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(57) Zusammenfassung: Bei dem Nockengesteuerten-In-
tervallgetriebe handelt es sich um eine mechanische
Steuerungsvorrichtung, um zwei verschiedene Antribswel-
len (1, 1a), welche im Wechsel zueinander mit unterschied-
lichen Geschwindigkeiten laufen, zu synchronisieren und
auf einer parallel laufenden Kraftabnahmewelle (2a) ei-
ne einheitliche, gleichförmige Drehbewegung zu erzeu-
gen. Die Vorrichtung kommt im Gegensatz zum bisherigen
Stand der Technik ohne die Verwendung von elliptischen
Zahnrädern aus.
Dies wird dadurch bewirkt, dass auf den beiden Wellen (1,
1a) über Kugellager jeweils zwei trommelförmige Körper
mit Zahnkränzen (9, 9a; 10, 10a) aufgesetzt sind, in wel-
chen jeweils Arretierbereiche (11) angebracht sind, in wel-
che die jeweilige Antriebswelle (1, 1a) im Wechselrhyth-
mus zu ihren verschiedenen Drehgeschwindigkeiten über
gefedert gelagerte Steuerbolzen (4, 4a; 7, 7a), welche je-
weils den Zahnkranzkörper (9, 9a; 10, 10a) zugeordnet
sind, ein- und ausrasten. Ein Heben und Senken der Steue-
rungsbolzen (4, 4a; 7, 7a) wird jeweils durch das Käm-
men über einen jeweils zugeordneten feststehenden No-
cken (3, 3a) bzw. über eine feststehende exzentrische Füh-
rung (6, 6a) bewirkt. Bei jedem Geschwindigkeitswechsel
einer Hohlwelle (1, 1a) erfolgt ein Einrasten, dieser mit ei-
ner der darauf befindlichen Zahnkranzkörper (9, 9a; 10,
10a), wobei über Verbindungszahnräder (12) die Drehbe-
wegung auf die parallel laufende Kraftabnahmewelle (2a)
übertragen wird und zeitgleich der jeweils andere Zahn-
kranzkörper (9, 9a; 10, 10a) ausrastet. Die jeweiligen Ver-
bindungszahnräder (12) weisen entsprechend verschiede-
ne Übersetzungsverhältnisse auf, sodass die verschiede-
nen Drehgeschwindigkeiten der Antriebswellen (1, 1a) in ei-
ne einheitliche Drehgeschwindigkeit an der Kraftabnahme-
welle (2a) umgesetzt werden. Die Geschwindigkeitsände-
rungen und die Ein- und Ausrastvorgänge sind exakt so ab-
gestimmt, dass die beiden Antribswellen (1, 1a) im Wech-
sel zueinander mit den verschiedenen Geschwindigkeiten
drehen.
Die Erfindung eignet sich bevorzugt zur Steuerung und
Synchronisation der Kraftabnahme bei bereits bekannten
Ringkolben-Motor-Vorrichtungen, bei welchen die Ring-
kolben auf zwei parallel zueinander drehbar gelagerten
Schwungscheiben, welche zur Erzeugung der Hubräume

zwischen den Ringkolben im Wechsel mit verschiedenen
Geschwindigkeiten drehen müssen, angeordnet sind.
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Beschreibung

1.

[0001] Das Nockengesteuerte-Intervallgetriebe be-
trifft eine Getriebevorrichtung, welche eine Steuerung
und Synchronisation zweier verschiedener Wellen
ermöglicht, welche jeweils im rhythmischen Wech-
sel mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten drehen.
Durch die Getriebevorrichtung wird bewirkt, dass die
abwechselnden unterschiedlichen Drehbewegungen
der beiden Antriebswellen zu einer einheitlichen, kon-
stanten Drehbewegung umgewandelt werden, wel-
che auf eine andere Welle übertragen werden.

[0002] Die Erfindung eignet sich bevorzugt zur
Steuerung bereits bekannten Ringkolben-Motor-Vor-
richtungen, bei welchen die Ringkolben auf zwei par-
allel zueinander drehbar gelagerten Schwungschei-
ben bzw. Ringzylinder angeordnet sind, wobei die
Kolben jeweils außen an einer Schwungscheibe/
Ringzylinder befestigt sind und die Außenseite der
anderen parallel liegenden Schwungscheibe/Ringzy-
linder überlappen. Beim Drehen der Schwungschei-
ben/Ringzylinder mit verschiedenen Geschwindigkei-
ten können so zwischen den Ringkolben Hubräu-
me entstehen, wobei eine entsprechende Verdich-
tung und Zündung zwischen den jeweiligen Stirnsei-
ten der Ringkolben mit einer Drehbewegung der bei-
den Schwungscheiben im Wechsel mit unterschiedli-
chen Geschwindigkeiten einhergeht.

[0003] Dies erfordert eine Steuerung, welche die-
se unterschiedlichen Drehbewegungen der Drehach-
sen der Schwungscheibe/Ringzylinder zu einer ein-
heitlichen synchronisiert und die beiden getrennten
Schwungscheiben/Ringzylinder über eine Getriebe-
verbindung aufeinander abstimmt.

[0004] Die Getriebevorrichtung soll demnach bewir-
ken, dass die wechselseitig unterschiedlichen Dreh-
bewegungen der beiden Schwungscheiben/Rinzylin-
der zu einer einheitlichen konstanten Drehbewegung
überlagert bzw. umgewandelt werden, welche auf ei-
ne Welle übertragen werden soll, wo die Kraft abge-
nommen werden kann.

2.

[0005] Nach dem bisherigen Stand der Tech-
nik, wie die Patente DE 000 000 638007 A,
DE 000 000 669 498 A und DE 000 00 1122 549 A
zeigen, sollte dieses Steuerungsproblem zweier im
Wechsel unterschiedlicher Drehbewegungen zuein-
ander teilweise durch den Einsatz von elliptischen
Zahnrädern gelöst werden. Die Drehachsen der
Schwungscheiben/Ringzylinder sind jeweils auf se-
paraten Wellen gelagert, welche jeweils über ellip-
tische Zahnräder die Kraft der beiden Wellen auf
eine gleichmäßig drehende parallel laufende Wel-

le übertragen sollen. Durch die elliptischen Zahnrä-
der bei gleich bleibendem Abstand der Achsen er-
gibt sich bei entsprechender Abstimmung der Zahn-
räder ein wechselndes Übersetzungsverhältnis, wo-
durch die im Wechsel unterschiedliche Drehbewe-
gung der beiden Antriebswellen auf die gleichmäßig
drehende Welle übertragen werden soll.

[0006] Dies erscheint nicht praktikabel, da insbeson-
dere bei höheren Drehzahlen dies zu erheblichen Un-
wuchten und Vibrationen führt. Außerdem sind grö-
ßere Abstände der beiden Antriebswellen zu der Par-
allelwelle problematisch, da dies extrem große Zahn-
räder erfordern würde. Vor allem bewirken ellipti-
sche Zahnräder kontinuierlich übergehende Überset-
zungswechsel, welche möglicherweise nicht geeig-
net sind abrupte Drehzahlwechsel der beiden antrei-
benden Wellen zu synchronisieren.

[0007] Ein anderer Ansatz, um das wechselnde
Übersetzungsproblem zu lösen, wären Kupplungs-
vorrichtungen mit Reibscheiben, was jedoch zu einen
erheblichen Verschleiß mit sich bringen würde.

3.

[0008] Die Erfindung soll bewirken, dass durch ein
wechselseitiges Einrasten der beiden antreibenden
Wellen mit verschiedenen Zahnradübersetzungen
zu der gleichlaufenden Welle die Kraftübertragung
und Synchronisation flüssig und verschleißarm funk-
tioniert. Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus,
dass der Geschwindigkeitswechsel der beiden antrei-
benden einhergehend mit den Zündvorgängen des
oben beschriebenen Ringkolbenmotors abrupt erfol-
gen kann und die Kraft der beiden antreibenden
Wellen dennoch vibrationsarm in eine gleichmäßi-
ge Drehbewegung umgesetzt werden kann. Ferner
könnte bei größerer räumlicher Entfernung der Ach-
sen zueinander als Variante die jeweiligen Kraftüber-
setzungen mittels Kegelzahnräder und einer Kardan-
welle entsprechend verlängert werden.

4.

[0009] Bei der zu patentierenden Erfindung handelt
es sich um eine Getriebevorrichtung mit einem Me-
chanismus, welcher aus der im Intervall zueinan-
der mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten drehen-
den Antriebswellen durch einen entsprechend abge-
stimmtes wechselseitiges Einrasten dieses mittels ei-
ner Zahnradverbindung mit eine anderen parallellau-
fenden Welle eine einheitliche Drehbewegung dieser
erzeugt.

[0010] Dabei sind auf jede der beiden antreibenden
Wellen über Kugellager zwei Zahnkranzkörper ge-
lagert, mit welchen die Wellen mittels eines Steue-
rungsbolzens wechselseitig in Einrast gebracht wer-
den. Die gleichlaufende Welle wird somit immer
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über die jeweils eingerastete Zahnkranzverbindung
angetrieben. Der Einrastwechsel erfolgt immer mit
dem Geschwindigkeitswechsel der jeweiligen An-
triebswelle. Die jeweils von einer antreibenden Wel-
le ausgehenden zwei Zahnkranzverbindungen wei-
sen entsprechend dem Geschwindigkeitswechsel un-
terschiedlich angepasste Übersetzungsverhältnisse
auf, womit die parallellaufende Welle trotz des wech-
selseitigen Intervallbetriebs der antreibenden Wellen
mit konstanter Geschwindigkeit bei gleichem Achs-
abstand angetrieben wird.

5.

[0011] Die Erfindung eignet sich zur optimalen Um-
setzung der Kraftübertragung aus den oben genann-
ten Ringkolbenmotoren. Die Erfindung ist gewerblich
anwendbar, um solche Motoren bis zur Serienreife zu
entwickeln.

6.

[0012] Die Ausführung der Erfindung gestaltet sich
im Einzelnen wie folgt:
Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung sind die bei-
den im Wechsel unterschiedlich schnell drehenden
Antriebswellen (1, 1a) vorzugsweise auf einer Gera-
den gelagert, wobei zwischen den aufeinander zu-
gehenden Enden der Antriebswellen (1, 1a) ein je
nach Ausführungszweck entsprechend großer Ab-
stand (Spalt) besteht.

[0013] Bei den beiden Antriebswellen (1, 1a) handelt
es sich vorzugsweise um hohle Wellen, welche mit-
tels Kugellagerung auf einer durchgehenden, festste-
henden Tragachse (2) angeordnet sind.

[0014] Ausgehend von einer vorderen Ansicht gibt
es somit eine linke Antriebswelle (1) und eine rechte
Antriebswelle (1a). Im Bereich der Vorderseite ist par-
allel zu der Tragachse (2) mit den Antriebswellen (1,
1a) eine drehbar gelagerte Kraftabnahmewelle (2a)
angeordnet.

[0015] An den äußeren Enden der feststehenden
Achse (2) ist vorzugsweise jeweils an der linken und
rechten Seite ein sog. linker bzw. rechter Nocken (3,
3a) angebracht. Über den jeweiligen Nocken (3, 3a)
kämmt ein jeweils den Nocken (3, 3a) zugeordne-
ter äußerer linker bzw. äußerer rechter Steuerungs-
bolzen (4, 4a), welcher in einer am äußeren Ende
der Mantelfläche der jeweiligen Hohlwelle (1, 1a) an-
gebrachten nach außen zu dem jeweiligen Nocken
(3, 3a) offenen Trommel, der sog. linken bzw. rech-
ten Mitnehmertrommel (5, 5a) mittels einer Blattfeder
(4b) eingespannt ist, sodass dieser in Richtung des
ihm zugeordneten Nockens (3, 3a) und dem Dreh-
punkt der jeweiligen Antriebswelle (1, 1a) ausgerich-
tet ist und verschiebbar gelagert ist.

[0016] Weiterhin ist im Bereich der inneren Enden
der Antriebswellen (1, 1a) jeweils zylinderförmiger
Körper, eine sog. linke bzw. rechte exzentrische Füh-
rung (6, 6a) vorgesehen, welche feststehend vor-
zugsweise mit dem Außengehäuse der Getriebe-
vorrichtung verbunden ist, wobei diese exzentrische
Führung (6, 6a) auf die ihr zugeordnete Antriebswel-
le (1, 1a) aufgesetzt ist, sodass die bewegliche An-
triebswelle (1, 1a) durch diese hindurch führt.

[0017] Über die jeweilige exzentrische Führung (6,
6a) kämmt ein jeweils zugeordneter sog. innerer bzw.
innerer rechter Steuerungsbolzen (7, 7a) welcher in
einer auf der Mantelfläche der jeweiligen Antriebswel-
le (1, 1a) nach innen zu der exzentrischen Führung
(6, 6a) offenen Trommel, der linken bzw. der rech-
ten inneren Mitnehmertrommel (8, 8a) mittels einer
Blattfeder eingespannt ist, sodass dieser in Richtung
der exzentrischen Führung (6, 6a) und dem Dreh-
punkt der Antriebswelle (1, 1a) ausgerichtet ist und
verschiebbar gelagert ist.

[0018] Beide Nocken (3, 3a) an den jeweils äuße-
ren Enden der zentralen Tragachse (2) sind zur Betä-
tigung des im jeweils zugeordneten äußeren Steue-
rungsbolzen (4, 4a) von der linken Seite aus betrach-
tet vorzugsweise von einem Grundniveau unten bei
der Position 6.00 Uhr im Uhrzeigersinn und Drehrich-
tung der Antriebswellen (1, 1a) ansteigend ausgebil-
det, wobei sie etwa bei der Position 10.30 Uhr ihr
höchstes Niveau erreichen und nach weiteren 90°, et-
wa bei der Position 01.30 Uhr wieder auf das Grund-
niveau abfallen.

[0019] Im Bereich der inneren Enden der Antriebs-
wellen (1, 1a) angebrachten exzentrischen Führun-
gen (6, 6a) sind so ausgebildet, dass diese vorzugs-
weise oberen Bereich jeweils eine plateauförmige
Abflachung aufweisen, welche vorzugsweise mit ei-
nem abgerundeten Übergang beginnen, damit der je-
weils zugeordnete innere Steuerungsbolzen (5, 5a)
geschmeidig darüber kämmen kann.

[0020] Auf den Mantelflächen einer jeden Antriebs-
welle (1, 1a) sind jeweils zwei vorzugsweise mit Ku-
gellagern beweglich gelagerte trommelförmiger Kör-
per versehen Zahnkränzen, sog. Zahnkranzkörper
(9, 9a; 10, 10a) angebracht, wobei jeweils auf der lin-
ken und rechten Seite ein äußerer Zahnkranzkörper
(9, 9a) der äußeren Mitnehmertrommel (5, 5a) und
Steuerungsbolzen (4, 4a) zugeordnet ist und ein in-
nerer Zahnkranzkörper (10, 10a) der inneren Mitneh-
mertrommel (8, 8a) und Steuerungsbolzen (7, 7a) zu-
geordnet ist.

[0021] Die jeweiligen äußeren und inneren Zahn-
kranzkörper (9, 9a; 10, 10a) sind in Richtung der je-
weils zugeordneten äußeren und inneren Mitnehmer-
trommeln (5, 5a; 7, 7a) offen ausgebildet, wobei sie
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die vom Durchmesser kleineren Mitnehmertrommeln
(5, 5a; 7, 7a) vollständig ummanteln.

[0022] Diese Zahnkranzkörper (9, 9a; 10, 10a) sind
an ihren Innenseiten ihrer Mantelflächen mit jeweils
zwei exakt gegenüberliegenden mit Blattfedern ver-
sehenen Aussparungen sog. Arretierbereichen (11)
versehen, mit welchen die jeweils zugeordneten
Steuerungsbolzen (4, 4a; 7, 7a) aus den jeweiligen
Mitnehmertrommeln (5, 5a; 7, 7a) lösbar in Einrast
gebracht werden können, sodass beim Einrasten die
auf die jeweiligen Antriebswelle (1, 1a) frei und be-
weglich gelagerten Zahnkranzkörper (9, 9a; 10, 10a)
durch die jeweilige Hohlwelle (1, 1a) in deren Dreh-
richtung angetrieben werden.

[0023] Ein Einrasten der jeweils äußeren Steue-
rungsbolzen (4, 4a) wird dadurch bewirkt, indem der
betreffende Steuerbolzen (4, 4a) beim Kämmen über
den jeweiligen aufsteigenden Nocken (3, 3a) die Stel-
le überschritten hat, an welcher dieser sein höchs-
tes Niveau erreicht, wobei der beweglich gelagerte
Steuerungsbolzen (4, 4a) nach außen gedrückt wird,
sodass dessen von dem Nocken (3, 3a) abgewand-
te Ende durch eine dafür vorgesehene Öffnung nach
außen aus der jeweiligen äußeren Mitnehmertrom-
mel (5, 5a) herausreicht, sodass dieses äußere Ende
in einem der an der inneren Seite der Mantelfläche
der jeweils äußeren Zahnkranztrommel (9, 9a) be-
findlichen mit Blattfedern versehenen Arretierbereich
(11) einhakt.

[0024] Ein Einrasten des jeweils inneren Steue-
rungsbolzen (7, 7a) in die Arretierbereiche (11) der
jeweils zugeordneten Zahnkranzkörpers (10, 10a) er-
folgt auf die vorgehend beschriebene Weise, wobei
der jeweilige innere Steuerungsbolzen (7, 7a) beim
Kämmen über die jeweilige exzentrische Führung (6,
6a) das Endes der plateauförmigen Abflachung über-
schreitet und dadurch entsprechend nach außen ge-
drückt wird.

[0025] Die Zahnkranzkörper (9, 9a; 10, 10a) sind je-
weils über Verbindungszahnräder (12) mit der an der
Vorderseite der Vorrichtung parallel gelagerten Kraft-
abnahmewelle (2a) verbunden.

[0026] Beim Einrasten des jeweils äußeren Zahn-
kranzkörpers (9, 9a) rastet die jeweils auf der glei-
chen Antriebswelle (1, 1a) befindliche innere Zahn-
kranzkörpers (10, 10a) aus, während umgekehrt im
Moment des Ausrastens des jeweils äußeren Zahn-
kranzkörpers (9, 9a) die innere Zahnkranzkörper (10,
10a) wieder einrastet. Bei jedem wechselseitigen Ein-
und Ausrastvorgang ändert die jeweilige Antriebswel-
le (1, 1a) ihre Drehgeschwindigkeit, wodurch diese
im Intervall zwei verschiedene Drehgeschwindigkei-
ten ausführt. Ein unterschiedliches durch die Verbin-
dungszahnräder (12) hergestelltes Übersetzungsver-
hältnis zwischen den äußeren Zahnkranzkörper (9,

9a) und der inneren Zahnkranzkörper (10, 10a) zu
der Kraftabnahmewelle (2a) bewirkt, dass die Kraft-
abnahmewelle (2a) immer mit konstanter Geschwin-
digkeit angetrieben wird.

[0027] Das Ein- und Ausrasten auf den jeweils ge-
genüberliegenden Antriebswellen (1, 1a) erfolgt ex-
akt gegenläufig zueinander, sodass die beiden An-
triebswellen (1, 1a) sich immer im Wechsel zueinan-
der mit den verschiedenen Geschwindigkeiten dre-
hen.

[0028] Die bevorzugte Ausführungsform beinhaltet
einen Geschwindigkeitswechsel der Antriebswellen
(1, 1a) dergestalt, dass die Drehgeschwindigkeit im
verlangsamten Intervall nur ein Drittel der schnellen
Ausgangsgeschwindigkeit beträgt. Es besteht daher
ein Wechselrhythmus, wobei die Antriebswellen (1,
1a) im Wechsel zueinander in gleichen Zeitintervallen
eine Dreiviertel- bzw. eine Einviertelumdrehung ma-
chen.

[0029] Hierbei wird die Kraftabnahmewelle (2a) kon-
stant mit schnelleren Ausgangsgeschwindigkeit ge-
dreht, wobei die inneren Zahnkranzkörper (10, 10a)
über eine der durch die zugeordneten Verbindungs-
zahnräder (12) mit einem Übersetzungsverhältnis
von 1:1 mit der gleichen Geschwindigkeit drehen,
während die äußeren Zahnkranztrommeln (9, 9a)
mit einer mittels der zugeordneten Verbindungszahn-
räder (12) hergestellten 3:1-Übersetzung untersetzt
sind.

[0030] In dem verlangsamten Intervall einer An-
triebswelle (1, 1a) rastet der äußere Steuerungsbol-
zen (4, 4a), welcher durch das Kämmen über das
Höchstniveau des zugeordneten Nockens (3, 3a) für
eine Viertelumdrehung (90°) nach außen gedrückt
wird in einen der beiden Arretierbereiche (11) des äu-
ßeren Zahnkranzkörpers (9, 9a) ein. Zeitgleich rastet
der innere Steuerungsbolzen (7, 7a) welcher durch
das Kämmen über die plateauförmige, waagrechte
Abflachung der exzentrischen Führung (6, 6a) für
eine Viertelumdrehung (90°) nach Innen zurückfällt,
aus dem einen der beiden gegenüberliegenden Ar-
retierbereiche (11) des jeweils zugeordneten inneren
Zahnkranzkörpers (10, 10a) aus.

[0031] Während die Antriebswellen (1, 1a) mit der
untersetzten äußeren Zahnkranztrommel (9, 9a) eine
Viertelumdrehung in der verlangsamten Geschwin-
digkeit zurücklegt, dreht der innere Zahnkranzkörper
(10, 10a) mit der schnelleren Ausgangsgeschwindig-
keit im gleichen Zeitintervall eine Dreiviertelumdre-
hung.

[0032] Anschließend rastet zu Beginn des schnellen
Intervalls der innere Steuerungsbolzen (7, 7a) durch
das Kämmen über den erhöhten Teil der exzentri-
schen Führung (6, 6a) für eine Dreiviertelumdrehung
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in den anderen gegenüberliegenden um 180° ver-
setzten Arretierbereich (11) der inneren Zahnkranz-
körper (10, 10a) wieder ein.

[0033] Dies ergibt sich aus dem Umstand, dass der
innere Steuerungsbolzen (7, 7a) nach dem Ausras-
ten zu Beginn des langsamen Intervalls sich mit der
Antriebswelle (1, 1a) nur um 90° weitergedreht hat,
wobei hingegen der Arretierbereich (11) aus dem der
innere Steuerungsbolzen (7, 7a) ausgerastet ist, sich
mit dem inneren Zahnkranzkörper (10, 10a) auf der
Kreisbahn um 270° weiterbewegt hat, wodurch am
Ende des langsamen Intervalls der ursprüngliche Ar-
retierbereich (11) sich zu dem inneren Steuerungs-
bolzen (7, 7a) auf der Kreisbahn um 180° versetzt
befindet, so dass sich der genau gegenüberliegende
andere Arretierbereich (11) des inneren Zahnkranz-
körpers (10, 10a) nunmehr exakt auf der Höhe des
inneren Steuerungsbolzens (7, 7a) befindet, wodurch
dieser wie oben beschrieben einrasten kann.

[0034] Gleichzeitig rastet der äußere Steuerungs-
bolzen (4, 4a) durch das Kämmen über den abge-
senkten Teil des Nockens (3, 3a) für eine Dreiviertel-
umdrehung aus einem der Arretierbereiche (11) des
äußeren Zahnkranzkörpers (9, 9a) wieder aus.

[0035] Während sich die Antriebswelle (1, 1a) mit
dem inneren Zahnkranzkörper (10, 10a) eine Drei-
viertelumdrehung mit der schnelleren Ausgangsge-
schwindigkeit bewegt, dreht der äußere Zahnkranz-
körper (9, 9a) mit der langsamen untersetzten Ge-
schwindigkeit im gleichen Zeitintervall lediglich ei-
ne Viertelumdrehung weiter. Anschließend erfolgt am
Ende des schnellen Intervalls wie zuvor beschrie-
ben wieder ein Einrasten des äußeren Steuerungs-
bolzens, wobei dies mit dem um 180° versetzten ge-
genüberliegenden Arretierbereich (11) des äußeren
Zahnkranzkörper (9, 9a) erfolgt.

[0036] Dies ergibt sich aus dem Umstand, dass der
Arretierbereich (11) aus welchem der Bolzen zuvor
beim Geschwindigkeitswechsel ausgerastet ist mit
dem ständig untersetzten äußeren Zahnkranzkörper
(9, 9a) lediglich um 90° weitergedreht hat, während
der äußere Steuerungsbolzen (4, 4a) im schnellen In-
tervall in der gleichen Zeit mit der Antriebswelle (1,
1a) sich um 270° weitergedreht hat, wodurch er sich
zu dem ursprünglichen Arretierbereich auf der Kreis-
bahn um 180° versetzt befindet, so dass sich der
andere gegenüberliegende Arretierbereich (11) nun-
mehr exakt auf Höhe des äußeren Steuerungsbol-
zens (4, 4a) befindet, wodurch dieser wie oben be-
schrieben einrasten kann.

[0037] Zeichnung 1 zeigt einen waagrechten Schnitt
der Vorrichtung, bei welchem nicht die Steuerungs-
bolzen und Arretierbereiche sichtbar sind.

[0038] Zeichnung 2 zeigt eine schematische Anord-
nung der Vorrichtung, welche das Zusammenwirken
der Steuerung über die Nocken (3, 3a) und der Ex-
zenterführungen (6, 6a) verdeutlicht.

[0039] Zeichnung 3 zeigt eine perspektivische An-
ordnung der linken Seite einschließlich der symme-
trisch angeordneten Einzelkomponenten.

[0040] Zeichnung 4 stellt eine Detailansicht des lin-
ken Nockens (3) dar.

[0041] Zeichnung 5 stellt eine Detailansicht der äu-
ßeren linken Mitnehmertrommel (5) einschließlich
des linken äußeren Steuerungsbolzens (4) mit Blatt-
feder (4b) dar.

[0042] Zeichnung 6 zeigt eine Detailansicht der lin-
ken exzentrischen Führung (6).

[0043] Zeichnung 7 zeigt eine Detailansicht der lin-
ken inneren Mitnehmertrommel (8) und des linken in-
neren Steuerungsbolzens (7).

[0044] Zeichnung 8 zeigt eine Detailansicht des lin-
ken äußeren Zahnkranzkörpers (9) einschließlich der
zwei Arretierbereiche (11).

[0045] Zeichnung 9 zeigt eine Detailansicht des lin-
ken inneren Zahnkranzkörpers (10) einschließlich der
zugehörigen Arretierbereiche (11).

[0046] Zeichnung 10 stellt die Verbindungszahnrä-
der (12) und die verschiedenen Getriebeübersetzun-
gen jeweils auf der Innen- und Außenseite der An-
triebswellen (1, 1a) dar.

[0047] Zeichnung 11 stellt ausgehend von einer
Ausgangsposition die verschiedenen Stellungen der
Zahnräder und Wellen zueinander dar, wobei die
Drehungen der Zahnkranztrommeln in 30 bzw. 90°-
Schritten abgebildet sind.

[0048] Die Zeichnungen 11-1, 11-2 und 11-3 zeigen
die verschiedenen Positionen der Anordnung aus
Zeichnung 11 detailliert.

Bezugszeichenliste

1, 1a linke und rechte Antriebswelle
2 Tragachse feststehend
2a Kraftabnahmewelle
3, 3a linker Nocken und rechter Nocken
4, 4a linker äußerer und rechter äußerer

Steuerbolzen
4b Blattfeder
5, 5a linke äußere und rechte äußere Mit-

nehmertrommel
6, 6a linke und rechte exzentrische Füh-

rung/Exzenter
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7, 7a linker innerer und rechter innerer
Steuerungsbolzen

8, 8a linke innere und rechte innere Mit-
nehmertrommel

9, 9a linker und rechter äußerer Zahn-
kranzkörper

10, 10a linker und rechter innerer Zahn-
kranzkörper

11 Arretierbereiche
12 Verbindungszahnräder
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Patentansprüche

1.  Das Nockengesteuerte-Intervallgetriebe ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Kraft zweier von
einander abwechselnd im Intervall zueinander sich
in unterschiedlichen Geschwindigkeitsstufen drehen-
den, getrennte beweglich gelagerte hohlen Antriebs-
wellen (1, 1a), welche auf einer feststehenden durch-
gehenden Tragachse (2) symmetrisch angeordnet
sind, durch ein bei jedem Geschwindigkeitswechsel
wechselseitiges Einrasten der Antriebswellen (1, 1a)
mit jeweils zwei mittels Kugellager freibeweglich ge-
lagerte trommelförmige Zahnkränzkörper (9, 9a; 10,
10a) über Verbindungszahnräder (12) auf eine par-
allel zu der Tragachse (2) mit den hohlen Antriebs-
wellen (1, 1a) drehbar gelagerten durchgehenden
Kraftabnahmewelle (2a) übertragen wird, wobei auf-
grund verschiedener jeweils den Geschwindigkeits-
stufen angepasster Übersetzungsverhältnisse über
die jeweiligen Verbindungszahnräder (12) die unter-
schiedliche wechselseitige Drehbewegung der An-
triebswellen (1, 1a), in eine konstante, gleichförmi-
ge Bewegung auf der Kraftabnahmewelle (2a) umge-
wandelt wird.

2.    Das Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Antriebswellen (1, 1a) an ihren den äußeren Enden
durch jeweils einen auf der Tragachse (2) angebrach-
ten feststehenden Nocken (3, 3a) begrenzt werden
und jeweils im Bereich ihrer inneren, aufeinander zu
gerichtete Enden jeweils durch einen feststehenden
zylinderförmigen Körper, die linke bzw. rechte exzen-
trische Führung (6, 6a), führen.

3.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
Anspruch 2 ist dadurch gekennzeichnet, dass auf der
jeweiligen Antriebswelle (1, 1a) auf der linken bzw.
rechten Seite symmetrisch dem jeweiligen Nocken
(3, 3a) eine jeweils eine auf der Antriebswelle (1,
1a) fest angebrachte Trommel, die sogenannte äuße-
re Mitnehmertrommel (5, 5a) und ein äußere Zahn-
kranzkörper (9, 9a) zugeordnet sind, der jeweiligen
exzentrischen Führung (6, 6a) auf der Innenseite ei-
ne innere Mitnehmertrommel (8, 8a) und ein innerer
Zahnkranzkörper (10, 10a) zugeordnet sind, wobei
die äußeren Mitnehmertrommeln (5, 5a) sich direkt
an den äußeren Enden der Antriebswellen (1, 1a) ne-
ben den Nocken (3, 3a) befinden und deren geöffne-
te Seiten nach außen den Nocken (3, 3a) zugewandt
sind und deren Mantelflächen die Nocken (3, 3a) um-
geben, während die inneren Mitnehmertrommeln (8,
8a) sich direkt neben den exzentrischen Führung (6,
6a) befinden und deren geöffnete Seiten nach innen
den exzentrischen Führungen (6, 6a) zugewandt sind
und deren Mantelflächen die exzentrischen Führun-
gen (6, 6a) umgeben, wobei die Zahnkranzkörper (9,
9a; 10, 10a) sich direkt neben den ihnen zugeordne-
ten Mitnehmertrommeln (5, 5a; 8, 8a) befinden und
deren geöffnete Seiten den jeweils zugeordneten Mit-

nehmertrommeln (5, 5a; 8, 8a) zugewandt sind und
deren Mantelflächen die vom Durchmesser kleineren
Mitnehmertrommeln (5, 5a; 8, 8a) umgeben.

4.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
Anspruch 3 ist dadurch gekennzeichnet, dass in den
linken und rechten äußeren Mitnehmertrommeln (5,
5a) jeweils ein mittels einer Blattfeder (4b) einge-
spannter linker bzw. rechter äußerer Steuerungsbol-
zen (4, 4a) befindet, welcher mit einem, inneren Ende
senkrecht im 90°-Winkel zu dem Drehpunkt der jewei-
ligen Antriebswelle (1, 1a) auf den jeweiligen Nocken
(3, 3a) gerichtet ist und verschiebbar gelagert ist, so-
wie in der linken und rechten inneren Mitnehmertrom-
mel jeweils ein mittels einer Blattfeder (4b) einge-
spannter linker bzw. rechter innerer Steuerungsbol-
zen (7, 7a) befindet, welcher mit einem, inneren Ende
senkrecht im 90°-Winkel zum Drehpunkt der jeweili-
gen Antriebswelle (1, 1a) auf die jeweilige exzentri-
sche Führung (6, 6a) gerichtet ist und verschiebbar
gelagert ist.

5.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
Anspruch 4 ist dadurch gekennzeichnet, dass die äu-
ßeren Steuerungsbolzen (4, 4a) mit der Drehbewe-
gung der jeweiligen Antriebswellen (1, 1a) über die
ihr jeweils zugeordneten Nocken (3, 3a) kämmen und
die inneren Steuerungsbolzen (7, 7a) mit der Dreh-
bewegung der jeweiligen Antriebswellen (1, 1a) über
die ihr jeweils zugeordneten exzentrischen Führun-
gen (6, 6a) kämmen.

6.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
den Ansprüchen 1 bis 4 ist dadurch gekennzeichnet,
dass beide Nocken (3, 3a) an den jeweils äußeren
Enden der zentralen Tragachse (2) von der linken
Seite aus betrachtet vorzugsweise von einem Grund-
niveau unten bei der Position 6.00 Uhr im Uhrzeiger-
sinn ansteigend ausgebildet sind, wobei sie etwa bei
der Position 10.30 Uhr ihr höchstes Niveau erreichen
und nach weiteren 90°, etwa bei der Position 01.30
Uhr wieder auf das Grundniveau abfallen.

7.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
den Ansprüchen 1 bis 4 ist dadurch gekennzeichnet,
dass die Mantelfläche der jeweiligen exzentrischen
Führungen (6, 6a) von der linken Seite aus betrach-
tet, vorzugsweise ab der Position 10:30 Uhr gerad-
linig bis zur Position 01:30 Uhr verläuft, wobei der
Übergang der Mantelfläche von der Kreisbahn zur
Ebene und umgekehrt vorzugsweise durch Abrun-
dung im Bereich der Positionen 10:00 Uhr bis 10:30
Uhr sowie der Positionen 01:30 Uhr bis 02:00 Uhr er-
folgt.

8.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
dem Anspruch 6 ist dadurch gekennzeichnet, dass
die jeweils den Nocken (3, 3a) zugeordneten äuße-
ren Steuerungsbolzen (4, 4a) beim Kämmen über die
Nocken (3, 3a) im Bereich deren Höchstniveaus für
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90° auf der Kreisbahn maximal nach außen gedrückt
werden, sodass sie durch eine vorgesehene Öffnung
durch den Mantel der jeweiligen äußeren Mitnehmer-
trommel (5, 5a) aus dieser herausragen.

9.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
Anspruch 7 ist dadurch gekennzeichnet, dass die je-
weils den exzentrischen Führungen (6, 6a) zugeord-
neten inneren Steuerungsbolzen (7, 7a) beim Käm-
men über die exzentrischen Führungen (6, 6a) von
der linken Seite aus betrachtet auf einer Kreisbahn
von 270° im Bereich zwischen der Position 01:30 Uhr
und 10:30 Uhr nach außen gedrückt werden, sodass
sie durch eine vorgesehenen Öffnung in der Mantel-
fläche jeweiligen inneren Mitnehmertrommel (8, 8a)
herausragen.

10.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
den Ansprüchen 1 bis 4 und 8 bis 9 ist dadurch ge-
kennzeichnet dass sich in den Innenseiten der Man-
telflächen der die Mitnehmertrommeln (5, 5a; 8, 8a)
umgebenden Zahnkranzkörper (9, 9a; 10, 10a) je-
weils zwei exakt gegenüberliegende, vorzugsweise
mit Blattfedern versehene Arretierbereiche (11) ent-
halten sind, wobei der Abstand der äußeren Seite der
Mantelfläche der Mitnehmertrommeln (5, 5a; 8, 8a)
und der Innenseite der Mantelflächen der Zahnkranz-
körper (9, 9a; 10, 10a) so bemessen ist, dass die
Steuerungsbolzen (4, 4a; 7, 7a) während ihres maxi-
malen Herausragens aus den Mantelflächen der Mit-
nehmertrommeln (5, 5a; 8, 8a) in die Arretierbereiche
(11) einrasten.

11.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
dem Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen den äußeren Zahnkranzkörpern (9, 9a) und
der Kraftabnahmewelle (2a) über die jeweils zuge-
ordneten Verbindungszahnräder (12) ein Unterset-
zungsverhältnis 3:1 besteht, während zwischen den
inneren Zahnkranzkörpern (10, 10a) und der Kraftab-
nahmewelle (2a) über die jeweils zugeordneten Ver-
bindungszahnräder (12) ein Übersetzungsverhältnis
von 1:1 besteht.

12.    Die Nockengesteuerte-Intervallgetriebe nach
den Ansprüchen von 1 bis 11 ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer Ausgangsstellung sowohl der
linke äußere Steuerungsbolzen (4) als auch der linke
innere Steuerungsbolzen (7) und einer der beiden Ar-
retierbereiche (11) sowohl des äußeren linken Zahn-
kranzkörpers (9) als auch des inneren Zahnkranzkör-
pers (10) sich von der linken Seite aus betrachtet ex-
akt auf der Position 01:30 Uhr befinden, während so-
wohl der rechte äußere Steuerungsbolzen (4a) als
auch der rechte innere Steuerungsbolzen (7a) und ei-
ner der beiden Arretierbereiche (11) sowohl der rech-
ten äußeren Zahnkranzkörper (9a) als auch der rech-
ten inneren Zahnkranzkörper (10a) sich von der lin-

ken Seite aus betrachtet exakt auf der Position 10:30
Uhr befinden.

Es folgen 14 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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